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Überblick über derzeit aktuelle PC-Betriebssysteme:

Windows:

· auf DOS (Disk Operating System) aufbauendes OS (Operating System)

· hat eine graphische Benutzeroberfläche (GUI, Graphical User Interface)

· Programme werden durch Mausklick auf das entsprechende Symbol gestartet.
· Z. Zt. werden Windows 2000, Windows XP (für PCs) und Windows CE (für PDAs) eingesetzt.
Linux:

· stammt von der Unix-Familie ab

· nach seinem Erfinder Linus Torvalds benannt

· ein kostenloses und von vielen auch kostenlos weiterentwickeltes sog.  „Open Source“-System

· stabiler als Windows

· wurde zunächst häufig auf Servern, jetzt aber zunehmend auch auf Desktop-Systemen eingesetzt

· besitzt ebenfalls eine grafische Benutzeroberfläche

· Große Teile der zugehörigen Anwender-Software sind kostenlos, aber häufig nicht mit Windows Programmen kompatibel.
Besonderheiten von Serverbetriebssystemen:

Serverbetriebssysteme sind im Vergleich zu den Clientbetriebssystemen in ihrem Funktionsumfang erweitert.

Als Server wird eine Software bezeichnet, die dem Benutzer (Client) Ressourcen des Server-Systems zur Verfügung stellt. Grundsätzlich wird unterschieden zwischen File Server und Application Server.

· File Server stellen Speicherplatz zur Verfügung. Sie unterstützen Funktionen wie Upload oder Download von Dateien. Beispiele für File Server sind FTP-Server (FileTransportProtocol), NFS-(NetworkFileSystem)-Server oder SMB-(ServerMessageBlock)Server.

· Application Server stellen Funktionen wie E-Mail, Webseiten oder Datenbanken zur Verfügung. Beispiele für Application Server finden sich unter Mailserver, Webserver oder Datenbanken.

Häufige, auf PC-Architektur laufende und auch in der Schule anzutreffende Serversoftware sind

· der Microsoft Windows 2003 Server mit verschiedenen Erweiterungen, z. B. dem Exchange Server für die Kommunikation

· auf Linux basierende Server (siehe auch oben stehende Vorteile)
[image: image1.wmf]Rolle: Client

Rolle: Server

Rolle: Client

Rolle: Server

Rolle: Client

Rolle: Server



Bestandteile der Systemsoftware:

Die Systemsoftware ist das Bindeglied zwischen Hardware und Anwendungssoftware. Ihr für die Funktion des Rechners wichtigster Teil ist das Betriebssystem (engl. Operating System OS).

Weitere Bestandteile sind

· Dienstprogramme (z. B. Hilfsprogramme, Verwaltungsprogramme, Editoren)

· Übersetzungsprogramme (z. B. Assembler, Compiler)

· Systemnahe Software (z. B. Programmiersprachen, Wartungshilfen)

Hauptaufgaben der Systemsoftware:

· Steuerung der rechnerinternen Abläufe (vor allem Speicherverwaltung)

· Koordination der verschiedenen abzuarbeitenden Programme („Multitasking“, mehrere Programme laufen gleichzeitig)

· Steuerung der Ein- und Ausgabe (Tastatur, Maus, Monitor)

· Überwachung und Protokollierung der Systemaktivitäten (z. B. Windows-Task-Manager)

· Ermittlung und Behebung eventueller Fehler im System (z. B. Wiederherstellungspunkt bei XP)



Weitere Systematisierung der Anwendersoftware:
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Funktionsübergreifende Branchensoftware, z. B. Gesundheitswesen: integrierte Systeme zur Klinikadministration





Funktionsübergreifende branchenunabhängige Standardsoftware, z .B. Enterprise-Resource-Planning-(ERP-)Systeme wie SAP R/3
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